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Deutschland.
Großer Bauerntag in Mm a. D.

Ter̂ Landw. Hauptverband Württemberg und Hohenzol-
imi veranstaltet um Samstag , den 27. November, vorm. 11
Mim-Saalbau in Ulm im Einvernehmen mit dem.' dortigen
dezirksverein einen Bauerntag für Las gesamte Oberland und
dieBezirke Aalen, Geislingen, Göppingen, Heidenheim und
zkrecheim. Die Tagung erhält eine besondere Note durch das
Weinen des Herrn Reichsernähvungsmtnisters Dr . Haslimde,
k damit erstmals nach Württemberg kommt. Dem trägt auch
dr Tagesordnung des Banerntags Rechnung. Nach der Be-
Mmgsansprache des Präsidenten des Landw. Hanptver-
Wds, Herrn Domänepüchter a. D . Dietlen-Dübingen, wird
Wcralsekretär Hummel-Stuttgart über „Die Folgen der
Men deutschen Wirtschaftspolitik für die württembergiische
^Wirtschaft" sprechen. Ferner werden kurze Vorttäge über
dewirtschaft liche Lage -der einzelnen Bettiebszweige -der württ.
tnüwirtschaft gehalten- Es werden sprechen: Der Präsident
«Wüttt. Landwirtschaftskammer, Landtagsabg . Adorno, Wer
wObst-, Gemüse- -und Hopsenbau, ReichÄagsabg. Lekonomie-
L Vogt-Gochsen über den Weinbau, Oekonomierat Zainer-
jhhaus über die Getreidewirtschaft, Landtagsabg . Gutspäch-
« Hermann-Hohenmühringen -über die Viehwirtschaft. Nach
üer Ansprache des Herrn Reichsernährungsministers ist Ge-
lqeicheit zu allgemeiner Aussprache. Die Tagung schließt mit
«r belehrenden Mmvorführung „Die Bekänrpfnng -der Rin-
UtÄertulosc", zu der der Borstamd des tierärztlichen Lan-des-
Mrsuchungsamts Stuttgart , Regiernugsrat Gminder , wert-
vlle Erläuterungen geben wird . Diese Veranstaltung ist für
die« rttemberg-ische Landwirtschaft von außerordentlicher Be-
dÄümg. Es wird daher damit gerechnet werden müssen, daß
meine starke Anziehungskraft weit über die Gebiete hinaus,
R bie sie bestimmt ist, ausüben wird.

Zur Biersteuer-Erhöhung
Der Reichsminister der Finanzen hat durch Verordnung

»S . November 1936 bestimmt, daß die durch den Reichstag
Wlosscn-e Biersteuer -Erhöhung nunmehr am 1. Januar 1927

! irmit tritt . Hierzu teilt uns der Württembergische Brauer-
KM.V. mit, daß sich die Brauereien im Land mehrfach mit
-per Uersteuer-Erhöhnng befaßt haben, wobei zum Ausdruck
Lm, äg diese Siteuererhöhnng nicht von den Brauereien ge-
tMM wevden kann. Die Württembergischen Brauereien , die
bisher schon die billigsten Bierpreise im Reich -haben, welche
trog stark erhöhter Bierpreise für Gerste, Malz und Hopsen
«rändert geblieben sind, sind gezwungen, diese Biersteuer-
Erhöhung in vollem Umfange ahznwälzen, wie dies auch dem
Byriff jeder Verb rauchssteuer entspricht. Die Brauereien im
MM Reich halten -diese Biersteuer-Erhöhung für völlig un-
Mhtfettigt, nachdem bekanntlich Wein und Most steuerfrei
Md. Eine Biersteuererhöhung führt unabwendbar auch zu
einer Bierpreiserhöhung und eine solche sollte vermieden wer¬
den, La erfahrungsgemäß ein starker Rückgang des Absatzes
^besondere in -der Jetztzeit eintreten muß. Würde die Bran-
niMstrie von dieser unberechtigten Bierstsuer -Erchöhung Ver¬
mont bleiben, so könnte mit Sicherheit -damit gerechnet werden,
ich die von der Reichsregierung errechnten -Stenerb -eträge
?nch ohne Steuererhöhnng nicht nur erreicht, sondern noch
ckerschritten. werden, wie dies -auch seit über einem Jahr der
A ist.

Besprechungen über die Arbeitszeitfrage.
. Nachdem-die Unternehmer in einer Denkschrift und Ilünd-

lichen Besprechung der -Regierung gegenüber ihren Stand-
Knck zur Arbeitszeitsrage Largöstellt hatten , wurden nunmehr
MVertreter der Spitzengewerkschästenzu einem persönlichen
Amungscmstausch vom Reichskanzler empfangen, an -dem auch
stt Rrichsarbeitsmintster Dr . Brauns -und -der Reichswirt-
Mftsnnnister Dr . Eurtius teilnähmen. FW den Deutschen
Mwerkschaftsbnndwaren erschienen: der Vorsitzende, Adam
Äegerwald, Las VerwWtungsmitglied des Dentschnationalen
vMdluugsg-ehilfenverbandes, Robert Fedisch, und der General-
Wär der christlichen Gewerkschaften, B . Otte . Die Gewerk-
chrftssührer legten ihren Standpunkt zur Arbeitszeitfrage dar
Wbetonten auch die Rückwirkungen auf die Wirtschaftsentwick-
M , ebenso wie die Zusammenhänge mit der Erwerbslvsen-

Die Gewerkschaftenwerden das bei ihnen gesammelte
«tachenmaterial, das die mit dem gegenwärtigen Zustand se¬
ichten Erfahrungen enthält , der Regierung vorlegen. Als-
«mi wird sich das Reichskabinett mit dem »Fragenkomplex be-

Der italienische Terror in Südtirol.
Berlin, 18. Nov. Seit zwei Wochen ist das deutsche Süd-

>l bhne jode deutsche Zeitung - Ein -Südtiroler Bericht im
roler Anzeiger" klagt u. a .: „Wir sind um ein Jährhun-
l zurückgeworfen. Das Volk erfährt nichts mehr von der
jenblicklichm wirtschaftlichen Lage, nichts vom neuen Ereig-
en. Kein Jnsertionsorgan steht der Bevölkerung zur Ver-
M-g und sie weiß nichts Wer die einschneidenden Gesetze und
Mahrneu, die in -der letzten Zeit über Italien verhängt
En sind. -So haben znm Beispiel neuerdings die Grenz-
Kwgane den strikten Auftrag erhalten , aus Leute zu schießen,
ihe die Grenze an einer anderen als einer der autorisierten
Mellen überschreiten. Die Unkenntnis solcher Bostimmnn-
>kann katastrophale Folgen haben. Der zeitungslose Zu-
u in -Südtirol ist ein fruchtbarer Boden für die Verbreitung
Mcheuerlichsttn Gerüchte. Es schwirren eine Unmenge

l Gerüchten nmlher Wer Verhaftungen, geheime Fluchtver-
^ und dergleichen mehr.
r brutsche Offiziersbund zum Washingtoner Beflaggungs-

Skandal.
deutsche Offiziersbund nimmt zu -der Beflagg-ung der

nicyen Botschaft in Washington am 11. November -wie folgt
„Die nach Mitteilung in -der Presse vom Auswär-

" Amt gebilligte Tatsache, daß -der -deutsche Botschafter in

Freitag, den 19. November 1926. 84. Jahrgang.
-Washington cs Wer sich gebracht hat, gelegentlich -der amerika¬
nischen Feier des Waffenstillstandes des Weltkrieges aus Grün¬
den internationaler Höflichkeit zu flaggen, muß als ciu Akt
nicht zu überbietender Würdelosigkeit an den Pranger -gestellt
werden. Der 11. November bedeuett für uns -den Dag tiefsten
und schmachvollsten Unglücks, den -das deutsche Volk je erlebte.
Der Umstand, daß der Präsident der Vereinigten Staaten an¬
geordnet hat, diesen Dag als amerikanischen Nationalfeiertag
z-u betrachten, kann daher ebensowenig eine Entschuldigung für
die schwere Beleidigung des deutschen Nationalgefühls -heran-
-gszogen werden wie die Tatsache, -Latz andere auswärtige Ge¬
sandtschaften ihrerseits üer Anordnung der Weslagguug Folge
leisteten. Wenn aber, wie behauptet wird, der Tag als eine
Ehrung der Toten gedacht war , dann kam für -den Botschafter
des deutschen Reiches lediglich ein Flaggen auf Halbmast in
-Frage. Solange das deutsche Volk an Vertretungen im Aus¬
lände krankt, die die Anbahnung normaler und -friedlicher Ver¬
hältnisse durch würdeloses Benehmen fördern zu -können glau¬
ben, darf das deutsche Volk sich nicht wundern , von-den ehren¬
haft und rechtlich Lenkenden Teilen unserer immer noch gegen
uns tlliierten und assoziierten Gegner Wer die Achsel ange¬
sehen und als nicht gleichberechtigt erachtet zu werden,"

Strrsemann geht nach Genf.
Berlin, 18. Nov. Es scheint nunmehr als sicher festzustehen,

daß Dr . Stresemann an der Dezembertagung -des Völkerbnnds-
rates teilnimmt . Der Reichsaußenminister wäre nach Genf,
wie hier schon mehrfach mitgeteilt wurde, nicht gegangen, falls
bis zum Dezember die Entwafftnmgsftage und die Frage der
NeuorklÄnisation der -militärisechn Kontrolle nicht bereinigt
würde. Neuerdings Wer neigt man zn der Auflassung, -daß
-das bis zum 8. Dezember, dem Tage des Zusammentritts -des
Völkerbundsrates , im Grundsatz geschehen sein wird . In sol¬
chem Sinne interpretiert man auch die Ankündigung, Laß
Ehamberlain sich zur Dezembertagung nach Genf -begeben wird.
Man schließt daraus , daß eine Verständigung zwischen London
und Paris erfolgt ist und -dost auch Briand in Genf sich einfin-
-den wird. Das ,Merliner Tageblatt " erklärt, Dr . Stresemann
beäbsichtige in einer Sonderkonferenz mit Briand und Cham-
berlain die Frage in einer den deutschen Wünschen gerechtwer-
üenden Weise zu erledigen. Danäch scheint män also der
Ileberzengung zu sein, -daß bis zum 8. Dezember alles bis auf
diese letzte persönliche Formulierung durch die leitenden aus¬
wärtigen Minister geordnet sein wird.

Ausland.
Warschau, 18. 9Lov. Auf Grund -der neuen polnischen

Presse-Verordnung ist am- letzten Mittwoch das deutsche Blatt
„Der Handelsrnerkur", Las Organ der Papier - und Leinen-
Industrie , wegen eines Aufsatzes über die Steuerpolitik der
Regierung -beschlagnahmt worden.

Madrid, 18. Nov. Laut offizieller Bekanntmachung wird
am 18. November das Dekret in Spanien -veröffentlicht werden,
»das die am 5. -September aus dem Heer ausgeschlossenen Artil¬
lerieoffiziere -wieder znm Dienst annimmt , sofern sie Lies be¬
antragen . Die Note und das Dekret bemühen sich, eine Her¬
absetzung des Oflizierkorps zu vermeiden, nm den Konflikt vor¬
läufig beizulogen.

Kompromiß in der Kontrollfrage?
Paris , 18. Nov. Der „Petit Parisien" erklärt heute mor¬

gen, daß Deutschland angesichts der diametral entgegengesetzten
Auffassung in -Frankreich u. Belgien einerseits und in Deutsch¬
land und England andererseits über die der Bölkerbundskom-
mision zu gebenden Vollmachten noch einem Kompromiß suche
Deutschland habe sich zu diesem -Entlchluß durchgerungen, -weil
es -glaube, dadurch die Räuniung -des Rheinlands zu beschleu¬
nigen. Während Frankreich und Belgien der Völkerbunds-
kommi-ssion ein ständiges Jnveftigationsrecht geben wollten,
habe Deutschland -bisher den Standpunkt verfochten, daß die
Kommission nur bei begründeten Klagen irgend einer alliierten
Macht auf besonderen Beschluß -des VölkeÄundsrats eingrei-
fen -dürfe. Jetzt scheine Deutschland eine ständige Kontrolle im
Rheinland und in der entmilitarisierten Zone ans -dem rechten
N-fer des Rheins znlafseu zu wollen, während im übrigen
Deutschland eine ständige Kontrolle nicht ansgeübt werden soll.

Die ersten Anzeichen einer Wirtschaftskrise in Frankreich.
In Frankreich machen sich die ersten Anzeichen einer Wirt-

schaftArise bemerkbar. Die Zahl der freien Arbeitsstellen ist
seit einen: Monat fühlbar zurückgegangen. In -der Industrie
zeigt sich eine Auftragsvermindern -mg, die teilweise schon dazu
geführt hat , -die Arbeitszeit -durch freie Vereinbarung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu verkürzen. Es tritt das
Bestreben zutage, von -der Regierung eine schärfere Kontrolle
der Beschäftigung ausländischer Arbeiter zu fordern.

Englische Warmmg an Briand.
London, 18. Nov. Zu der Unterredung , welche Lord Crowe

am Montag mit Briand -hatte, erklärt der diplomatische Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph", daß dieser -durch Len britischen
Vertreter Len französischen Außenminister gewarnt habe, in
-der Angelegenheit -der deutschen Sportorganisationen nicht zu
pedantisch vorzug-chen. In Berlin -sei man sehr optimistisch
und glau-be, die Verbündeten -verlangen die Entmilitarisierung
dieser Vereinigungen, aber nicht -deren -vollständige Unterürük-
kung- Aber es bleibe abzuwarten, ob die Franzosen nicht sol¬
ches verlangen würden . Ferner -sei es absolut klar, daß -die
französische Regierung -verlange, zuerst die neue Kommission
eingerichtet zu sehen, ehe sie die alte aufheben könne, damit
keine kontrollwe Periode entstehe. Ta die Angelegenheit der
neuen Kommission erst während -der Deg-embertagung vorgelegt
werde, könne keine Rode davon -sein, die Uebergabc der Kon¬
trolle an die neue Kommission vor -dem Wioderznsammentritt
der Ratstagung zu verlangen . Eine andere Frage sei, ob
Deutschland oder eine andere Macht wünschten, daß das Haager
Gericht wegen des Paragraphen 213 zu Rate gezogen werde.

Frankreich und die Mehrheit des Rates würden sich einem sol¬
chen Plane nicht widersetzen. Es wird jetzt allgemein zugegeben,
-daß Deutschland als Mitglied des Rotes nicht von den Dis¬
kussionen Wer die Abrüstung -ausgeschlossen werden könne, aber
wenn es zu einer Abstimmung komwen -würde, -dürfe Deutsch¬
lands Stimme natürlich nicht mitrechnen.

Rußlands ablehnende Haltung zum Völkerbund.
Moskau, 18. Nov. Aus Grund von Aeußernngen deutscher

Blätter , die Gerüchte Wer eine diplomatische Tätigkeit Deutsch¬
lands in Moskau Wiedergaben, die darauf Hinzielen, -der Türkei
den Eintritt in 'den Völkerbund zu ermöglichen, folgert „Js-
westija". Laß augenblicklicheine deutsche diplomatische Kam¬
pagne im Gange ist, -die im Auftrag Englands und Italiens
die Türkei in den Völkerbund -hineinzichen will. Gleichzeitig
glaubt das Blatt , daß Deutschland tätig daran Mitarbeiten
wolle, die Sowjetunion -dem Völkerbund zu nähern . Das Blatt
bemerkt dazu: „Daß England und Italien alles tun werden,
uni die Türkei in den Völkerbund zu bringen , ist verständlich,
da sie nnt Hilfe des Völkerbundes leichter mit der Türkei fertig
werden können. Es bleibt aber unverständlich, -warum Tcut -ctz-
land der Türket den Strick um den Hals Wersen will, dessen
Ende in Len Händen des Völkerbundes sein wird , das heißt, der
englischen und italienisäien Diplomatie , Deutschland erweist
damit der Türkei einen schlechten Dienst. Was die Ratschläge
der deutschen Presse für den Eintritt -sow -jetrußlands in den
Völkerbund betrifft , so kann man darauf nur antworten , daß
sie zeigen, wie schlecht man die Grundlage -der fowsttisti scheu
Außenpolitik kennt, unr überhaupt an Len Eintritt Sowjetrnß-
lands in Len Völkerbund zu denken- Die deutsche Presse zitiert
wiederholt Bismarck, der öfter ln üer Rolle des ehrlichen Mak¬
lers aufgetreten fei. Mer Bismarck hat sich jedesmal das Ein¬
verständnis beider Parteien gesichert. Das müssen diejenigen
im Auge behalten, die dazu auflordern , seinem Beispiel hier
zu folgen."

Deutschland die erste Macht in Europa.
Unter -der Ueberschrift „Warum Deutschland so schnell wie¬

der zur Macht kam" veröffentlicht der „Newyork American"
folgenden Artikel des italienischen Historikers Gnglielmo Fer-
rero : „Von einem Ende Europas znm andern sprechen Zei¬
tungen, Diplomaten und Politiker ihr Erstaunen darüber aus,
was gemeinhin „die Wiedergeburt Deutschlands" genannt wird.
Nur sieben. Jahre nach seiner vernichtenden Niederlage tritt
Deutschland als Großmacht in den Völkerbund ein, als eben¬
bürtig -behandelt von den Mächten, die es überwunden -haben.
Vielen scheint dies bin Wunder . Mir dünkt es natürlich und
richtig. Die Stärke eines Staates beruht in unserer Zeit aus
dem Vharaktcr, Len Mitteln und der Energie seines Volkes.
Krieg — sei es Sieg oder Niederlage — ändert nicht viel an
diesen Eigenschaften eines Volkes. Sieg macht tatsächlich-manch¬
mal ein Volk übermütig , faul, weniger tüchtig, während die
Mederlage -durch den Ernst des Erlebens ein Volk zu größerer
Energie und Arbeit , zu größerer Sparsamkeit und geringerem
Uebermut antreibt.

Man wird sich erinnern , daß nach dem letzten europäischen
Krieg im Jahre 1870, zu dem Frankreich Deutschland heraus-
geforüert hatte und schwer geschlagen wurde , trotzdem zehn
Jahre später Frankreich nach -der Zahlung einer Geldentschädi-
gnng von einer Milliarde Dollar an Deutschland sich im
blühenden Wohlstand befand, während Deutschland harte Zei¬
ten dnrchzmnachen hatte.

Was waren -die Gründe für Deutschlands Macht vor dem
Kriege? Seine zentrale Lage, seine dichte Bevölkerung, die
-hohe Intelligenz , der Fleiß und die technische Begabung seiner
Massen, die Bildung und die Unternehmungslust seiner Wirt¬
schaftsführer und die Fruchtbarkeit seines Bodens. Hat
Deutschlands Niederlage diese Güter vernichtet? Nein. Sie
-hat nur einen Teil der in Deutschland -von -den vorhergehen¬
den Generationen angesammelten Reichtümer zerstört. Der
Krieg hat tiefe Wunden hinterlassen, aber -er hctt die Quellen
von Deutschlands Erfolgen Ws einer Mtion nicht berührt.

Die Niederlage von 1918 war tödlich nur für die Hohen--
zollern und -die anderen Dynastien und die Militäroligarchie,
welche Deutschland beherrscht hatte . Ihr Sturz ist so voll¬
kommen und unwiderruflich wie -der der napoleonischen Dy¬
nastie in Frankreich im Jahre 1870. Aber wie Frankreich sich
rasch von den Leiden und -der Erniedrigung von 1870 erholte,
so erholt sich Deutschland -durch seine Kraft , seinen Fleiß , feinen
Lebensmut und seine Geschicklichkeit von der Mederlage von
1918. Kurzum, ich -glaube, daß die Lebenskraft Deutschlands
kein von Gott einem auscrwählten Bocke gewährtes Privile¬
gium ist, wie einige seiner eigenen gottesfürchtigen Bürger
glauben-, noch ein -dusteres Werk des Teufels, wie einige feiner
Feinde behaupten- Es ist die natürliche Folge seiner nationalen
Eigenschaften und -seiner starken Natur . Deutschland hat jetzt
nicht mit vier mächtigen Feinden zu konkurrieren, -sondern mit
vier Großmächten — England , Frankreich, Italien und Ruß¬
land —, die alle durch den Krieg erheblich geschwächt worden
sind. Eine von ihnen, Rußland , in der Vorkriegszeit Deutsch¬
lands größter Rivale in der LebensmittelerzeuMng, fällt Ws
Konkurrent jetzt beinaihe völlig aus , da die Bauern unter der
Sowfctregierung nicht mehr die -früheren Uäberschüsse Produ¬
zieren. So -bedeutet der -Schaden, -den DeutsckftaWs Feinde
und Nebenbuhler erlitten , einen teilweisen Ausgleich für seine
eigene Schwäche, -denn die Stärke -der Staaten und Völker ist
stets relativ . Ich betrachte Deutschland auch heute noch als die
erste Macht in Europa. Ob ihre latenten Kräfte eines Tqges
wiederum zu einer Bedrohung für weniger mächtige Staaten
werden, das ist ein Problem^welches in staatsmännischer Weise
behandelt werden mutz. Es kann nicht gelöst werden, indem
Deutschland Unterdrückt — durch eine Siegerpolitik, welckfe
versucht, die natürlichen Kräfte eines Volkes, -die unabhängig
von Sieg oder Niederlage ini Kriege künstlich zu fesseln. Geo¬
graphie -kann nicht zerstört und Gescksichte nicht durch einen
Friedensvertrag aufgehoben werden.



Also ist die angebliche ,/WivderMburt " Deutschlands , dessen
Zulassung zum Völkerbimde einem sichtbaron Symbole gleicht,
ein erfreuliches Ereignis . Es wäre bester gewesen , wenn die
Sieger im Jahre 1918 begriffen hätten , daß Deutschland ge¬
schlagen , aber nicht vernichtet war , ebenso wie die Bezwinger
ddapoleons im Jahre 1813 Verständnis dafür gehabt «halben,
daß Frankreich trotz seiner Niederlage die stärkste Macht aus
dem Festlande geblieben ist . Alber «besser spät als niemals . Und
mit der Erkenntnis der unzerstörbaren Elemente deutscher
Stärke wird das Problem «des Gleichgewichts der Mächte und
das 'der allgemeinen Sicherheit in Europa -verhältnismäßig
leicht.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 17 . Nav . Am letzten Sonntagabend sprach im

Gemeindehaus Anna Schi eher.  Ernstes und Heiteres in
gebundener Dpracl -e und in Prosa trug sie vor und erlebte so
selbst wieder die Geschehnisse , welche ihrer eindringlichen Mah¬
nung zur innerlichen Einkehr und zur Hilssbereiischcvst für
die Sorgen und Nöte -des Nächsten das Wort reden - Wie
schlicht und nngesucht und eben darum wie meisterhaft ist doch
ihr Vorträgen . Erzählen und Schildern ! Wenn sie ungezwun¬
gen den Abend zu einer Unterhaltung wie im wohlbekannten
Fcmrtlienkrei .se gestaltete und anr Ende fröhlich mit Fröhlichen
sein wollte , so war es ganz natürlich , das ; sie !den lauten Bei-
'sall der Menge nicht hören wollte . Wir möchten wünschen,
Latz sie -bald wieder zu uns kommt.

Neuenbürg , 17 . Nov . (Eine Warnung für die Inserenten .)
Zu Beginn der Wei -Hnachtsgesschäftszeit drängen sich wieder
allerlei „außergewöhnliche Reklamegelegenheiten " markkschreie-
risch an die inserierende Geschäftswelt heran , Reklamegelegen-
hoiteu , die völlig wertlos sind , ngch Verbreitung und -Wirkung
niemals kontrolliert werden Wunen , 'den inserierenden -Firmen
nur -das Geld abnshnven und «daher die Geschäftswelt wie das
gesamte Geschäftsloben schädigen . Aus allgemeinen volkswirt¬
schaftlichen und sozialpolitischen Gründen ist cs , wie die .baye¬
rische Industrie - ' und Handelsz -eitung " München mit Recht
schreibt , doppelt bedauerlich , ,datz gerade der mittlere und klei¬
nere Geschäftsmann , der mit jckdeni Pfennig rechnen mutz , im¬
mer wieder derjenige ist , der den Lockungen der zweifelhaften
Anzeigeunternehmungen verfällt . Dieser Geschäftsmann bleibt
dauernd im Hintertreffen ; denn es bleibt gar nickst aus , datz der
Erfolg der „cmtzergcwöhnlichen Reklamegelegenheit " jedesmal
mit einem -glänzenden Reinfall endigt . Wir schließen uns die¬
sen verständigen Ausführungen an und können der Geschäfts¬
welt in Stadt und Land gerade jetzt vor der Weihnachtszeit

^rst recht nur den dringenden Rat -geben , sich auf keine unsichereund wertlose Reklameangebote einzulassen , sondern das Geld
für ihre Warenangebote da tn die Wagsschale zu werfen , wo
es einen Sinn «hat , wo die Bevölkerung darauf reagiert und
wo der Erfolg des Jnfericrens jederzeit sofort nachgeprüft
werden «kann : bei der Tages - und Fachpresse am Platze!

<W etterberich  t .) Die bei Island aufgetretene Depres-
sion mackst sich auch in Sü - dentschland fühlbar . Für Samstag
und Sonntag ist mehrfach bedecktes , auch zeitweise regnerisches
Wetter Zu erwarten.

Old . Engelsbrand , 16 . Nov . ( Konzert .) Der Liederkranz
Engelsbrand  hatte auf vergangenen Sonntag zu einem
Vol k s l iede r - K o nzer  t eingeladen , das äußerst zahlreich
besucht war . Für den „Liederkranz " und seinen hochverdienten
Dirigenten , Haupilshrer Fritz F le ig - Neuenbürg , steht das
deutsche Volkslied im Mittelpunkt , aus der Erkenntnis heraus,
datz Männergesang , gleich welche künstlerischen Wege er gehen
mag , immer im Liede unseres Volkes verwurzelt sein mutz , um
Volksgesang zu sein und zu bleiben . Die ganz reizenden
Schöpfungen atmen schlichte Innigkeit und eckst deutsche Gc-
mütstiefe . Das Programm zeigt die auch bei den Konzerten
vieler anderer Vereine gemachte Beobachtung , daß die Kun -st-
chöre mit ihren technischen Verschraubungen und Ueberstei-
gungen beiseite geschoben sind zu gunsten unserer volkslied¬
mäßigen Chorschöpfungen . Das ist ftir die Entwicklung des
deutschen Männergesangs ein hoch -erfreuliches Zeichen ; denn
dadurch wird im Gegensatz zu den ersten Nachkriegsjahren jene
Liedgattnng vorgeschoben und gepflegt , die heimatlich  ver¬
wurzelt ist und in ihren Ausläufen aus unser deutsches
Volkslied  zurückgeht . Mit anderen Worten : An Stelle
seelenloser Mackstverke , die durch -gespreizte Harmonik und tech¬
nisches Feuerwerk im Augenblick blenden , treten Lieder , deren
Kraft in der Melodik , der Seele aller Musik , liegt ; Lieder,
die bei ihrer Interpretation von jedem Sänger Mitempfunden
und Schönheit der Tonbildung verlangen . In -dem Männer¬
chor des „Lrodcrkranz " lernten wir einen hervorragenden
Klangkörper kennen . Etwa 70 Sänger teilen sich in vier
Stimmgruppen , die gegen einander harmonisch ausgeglickien
sind und von einem einheitlichen Ausdruckswillen gerührt wer¬
den . Man kennt den frischen gsiun -den Klang der herrlichen
Tenöre , die einen ; -Stadt -vcreiu Ehre machen könnten , die fülli¬
gen warmen Mittelstimmen und die breit gelagerten Bässe , die
den ganzen Chor angenehm abdunkeln und ihm Rundung
geben . Man kennt und schätzt aber auch die Direktion des lang¬
jährigen , sehr «perdienstreichen Chormeisters Fritz Fleig , der,
allen Ausdrucksverweichlichungen fern , doch reichen dynamischen
Abschattungen Raum gibt und gefühlsmäßige Schwellungen
wichtiger Mittelstimmen bringt . Seine vornehme Auffassung
und Ausarbeitung bezeugten wieder eine liebevolle Einfühlung
und Musikalität in «den jeweiligen Äiedcharakter . Ihm und
seinem Chor wurde nach jedem Liede herzlicher Beifall zuteil.
Chor und Führer haben mit ihrem wohlgelungenen Spätjahrs¬
konzert einen Erfolg errungen , aus den sie stolz sein dürfen.
Frau Helen ? Fleig - Drömer «hatte Lieder von Silcher,
Brahms , Schubert , Cornelius u -sw . gewählt . Ihr prachtvolles
Organ und dessen musikalische Behandlung , dazu der herzliche
klanglich reich gestufte Vortrag brachten der Hochgeschichten
Sängerin einen starken Erfolg . Ein inniges Verhältnis zeigte
sie zu allen Gesängen . Am Klavier begleitete Hauptlehrer
Fleig in kunstverständiger Weise . Ein Tänzchen beschloß «den
genußreichen Abend . ( Obiger Bericht ging uns erst zu , nach¬
dem ein ähnlicher bereits zwei Tage vorher in einer auswär¬
tigen Zeitrrng erschien , was wir sehr bedauern . Wenn wir ihn
trotzdem nachträglich veröffentlichen , so geschieht es nnr der Sache
zuliebe , eine Ausnahme , von der wir in diesem Falle nur ein¬
mal Gebrauch machen . Schrift ! .)

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 17 . Nov . Dem Donnerstagmarkt am städt . Bieh-

und Schlacbthos wurden zugesiihrt : 6 Ochsen , 3 Bullen , 45 Iung-
bullen , 44 Iungrinder , 28 Kühe , 261 Kälber , 539 Schweine , 1 Ziege.
E «lös aus je 1 Zir . Lebendgewicht : Ochsen l 52 — 54 (letzter Markt:
52 — 54 ), 2 . 43 - 48 (44 - 48 ). 3 . - (40 - 43 ) . Bullen 1. 51 — 53 (50
bis 53 ). 2 . 47 — 50 (46 - 50 ), 3 . - (42 - 45 ) , Iungrinder I . 54 — 57 (55
bis 57 ) . 2 . 48 — 52 (uno ) , 3 . 42 — 46 ( uno .), Kühe 1. 44 — 48 (44 - 49 ),
2 . 31 — 41 (31 - 42 ), 3 . 19 — 30 (unv ) . 4 . 13 — 18 ( unv .) . Kälber 1 . 71
bis 74 170 - 74 ) , 2 . 62 — 69 (62 - 68 ). 3 . 53 — 60 (52 — 59 ). Schweine 1.
bis 82 (80 81 ) . 2 . 81 — 82 (79 — 80 ) , 3 . 80 - 81 (78 - 79 ). 4 . 78 — 79
(77 — 78 ), Sauen 60 — 70 (56 —66 ) Mark . Marktoerlaui : mäßig beleb !.

Stuttgart , 18 . Nov . (Landesproduktenbörse .) Die Stimmung
aus dem Getreidemarkt ist unverändert ruhig . Die Preise sind etwas
billiger . Es notieren je 100 Kilo : Auslandswetzen (ab Mannheim)
31 — 32 .75 (am 15 . Nov . 31 25 — 33 ), würlt . Weizen 28 .50 —29 .75
(28 .75 — 30 ). Sommergerste 22 .50 — 25 .50 (uno .) Roggen 23 — 25 (uno .)
Hafer 17 .50 — 19 (unv .) , Weizenmehl 44 —45 (44 .25 — <»5 .25 !, Brotmehl

35 — 36 (35 .25 - 36 .25 ) , Kleie II - 11 .25 (unv .), Wiesenheu 6 .75 — 7 .75
(unv .) , Kleeheu 7 .75 — 8 .75 (uno ) , drahtgepreßtes Stroh 3 — 4 (uno .) M.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten . Butler 155 bis
>65 , Durchsrtmittsprets 160 einschl . Ueberpreis , normales Geschäft,
Weichkäse , 20 Proz . Fettgehalt , grüne Ware 45 — 48 , Nachfrage noch
gut , Allgäuer EmmeMhaler 85 104 , unveränderte Geschäftslage.

Pforzheim , 17 . Nov . (Wochenmarkt .) Die Zufuhr anGrünge-
miste war gut , jedoch nicht so lebhaft wie am Samstag . Die Anliefer,
ung von Kartoffeln und Elnmachkraut genügte der Nachfrage . Sehr
stark war die Zufuhr an Obst . Die Nachfrage nach Quitten ist sehr
lebhaft , das Angebot war bis jetzt mäßig . Die Preise waren folgende:
Kohlsorten 6 — 12 , Rosenkohl 25 - 40 , Blumenkohl 20 — 60 , Spinat
15 — 20 , Schwarzwurzeln 50 , gelbe Rüben 8 — 10 , Rote Rüben 10
bis 12 , Meerrettich 20 — 50 , Rettiche 5 — 10 , Radieschen 10 , Tafel-
obst 20 —30 , Wirtschaftsobst 12 — 20 , tzägenmark 50 . Nüsse 50 — 60,
Sützbutter 1.90 — 2.20 , Landbutter 1.60 — 1 80 , Eier 15 — 17.

Pforzheim , 17 . Noo . (Schweinemarkt .) Zufuhr : 16 Milchschweine.
Das Paar kostete 40 — 55 Mark . Im Verhältnis zur Anlieferung
war der Handel lebhaft.

Württ . Hölzverkaufserlöse. Bei einzelnen Naldelskcmrnv-
holzverkäufeu aus württemberMchen Ttaatsma -ldungen wur¬
den in letzter Zeit in Prozenten -der -Landcsgrundpreise durch¬
schnittlich erlöst: im Forstamt Obertal für 1513 Fim. Fichten
und Tannen 119 Prozent , für 314 desgl. '(Scheitholz) und für
31 Fm . Forchen , ebenfalls Scheitholz , 112 Prozent ; im «Forst¬
amt Steinwald für 1069 Fm. Fichten und Tannen -mit be¬
schwerlicher Abfuhr 109 Prozent ; i-m -Forstamt Herrenal -b-
Ost für 1287 Fm. Fichten und Tannen 113 Prozent , für 629
Fm . Fichten mtd Tannen (Starkholz ) 105 Prozent , «für 698 Fm.
Fichten und Tannen , meist Ausschuß mit -schwieriger Abfuhr,
91 Prozent , für 27 Fm . Forchen mit schwierigier Abfuhr 97 Pro¬
zent und für 131 Fm . Ausschutzforchen mit «sehr -schwieriger
Hllbsnhr 77 Prozent ; ObersörsterstellcWaldbad  für 1364 Fm.
Fichten und Dannen und 36 Fm . Forchen 116 Praz . und für
945 Fm . Fichten und Tannen , Reste von früheren Verkäufen,
bei denen die betr . Lose nickst zu-geschlagen wurden , 105 Proz .;
aus weiteren Sch-warzwaldforstämtern für zus. 1183 Fm. Fich¬
ten und Tannen 111 Proz . und für 16 «Fm. Forchen 116 Proz .,
für 112 Fm . Fichten und Dannen 102 Proz . und für 30 Kn.
Forchen .100 Proz . (Scheitholz, teilweise sehr zerstreut liegend) ;
im «Fovstamt Ochsen-Hausen für 137 Fm. Fichten und Dannen
104 Proz . (83 Fm . -wurden nickst Angeschlagen ) ; -aus zwei weite¬
ren ober,schwäbischen Forstämtern für 663 Fm. -Fichten 106
Prozent ; im Forstamt Alt-Heim, OA. Ulm, für 131 Fm . Fichten
und Dannen 114 Proz .; im Fo-rstanft .Gschweud für 463 Fm.
Fichten und Tannen 106 Proz .; im Forstamt Lorch für 638
Fm. desgl. 121 Proz .; im Forstamt M-nrrihardt für 493 Fm.
Fichtzn und Tannen 114 Praz . und 19 Fm. Forchen 102 Proz .;
i-m Forstamt Gaildorf für 2145 Fm . Fichten und Dannen 113
Prozent ; im Forstamt Lickstenstern für 80 Fm. desgl. 119 Pro¬
zent und für etwas «Forchen 118 Proz .; im Forstamt Schöntal
für 207 Fm. Fichten rmd Tannen 120 Proz . der' Landes¬
grundpreise.

Das Kausmannsgerlcht Berlin erklärte die Kündiaunm .» «-
rectitiat und verurteilte die sin linde.. . » unmgungen für unbt-

, . . - 1 . .i . -» ,,Mrteilte die Gesellschaft zur Zahlung von Abfindung; ,
rechtigt und » emnem ^ m ^ ^ g00 Mark . - Der Reich- .
summen im G l . ) hat den Reichstagsbegnadigungscms._ ^ - -ro- wgsvegnadigung -aü- ,
k̂ .b .Hner neuen Sitzung auf Montag , den 22 . November , nach.
mittag °tnberus - n . um achSüund desneuen Materials , das_ _ ^ - Vl-, « curn A-tmenals , das von

N - ktretec 'des ' 'Sparwkisten Max Hölz dem Ausschuß vorgelegt
dem Vertreter oes ^ ^ r Sache Stellung zu mimen.
"""Ine Kassenresision bei der Verwaltung eines Friedhofes in Thar-

„aab Veruntreuungen , deren Hohe noch nicht seststeh,.
<n" e"ĉ tt>r>boioerwalter , ein Regierungsinspektor , ist seit der Revision
Lks oN Man "rechne , mit der Möglichkeit , daßHand an sich gelegt ^hat.
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Miirren , >9 . Noo . Am Donnerstag brach hier ein
.das  sich infolge des beitiaen S . „ ?n,e ° ^ obseue^ _ _ — — . ". uu , gier em Gro

aus, das sich infolge des heftigen Sturmes rasch ausbreitete. Di,
Hotels „Edelweiß " und „Des Alpes " sind ntedergebranni . die Hotel;
„Palace " und „Elger " stark gefährdet . Auch zwei Geschäftshaus«fielen den Flammen bereits zum Opfer.

Barcelona , 18 . Nov . Der Gerichtshof verurteilte den Atten¬
täter Masach , der einen Anschlag -ans Primo de Rivera verüb;
batte , zu zehn Jahren Zuchthaus.

London , 19 . Nov . Wie Reuter aus -« an «Salvador meldet,
sollen -die Vereinigten Staaten -die Führer der Aufständischen
tu Nicaragua anfgessordert halben , sich dem Prändenten Äq
zu ergeben , da man ihnen -nicht gestatten -werde , den Kampsgegen die Regierung sortzusetzeu

London . 18 . Nov . Bernard vhaw hat der schwedischen Aka>
dcmie mitqeteilt , datz er die ihm zugesprochene Nodelprcisspende nicht
annehmen könnte , da seine Einkünfte groß genug wären . Er Wtel
daher den Geldpreis zum N -'tzen gemeinsamer literarischer Bestredun-
gen Wider Länder zu verwenden

Sofia . 18 . Nov . Die Nachrichten über em angeblich neucs
kommunistisches Komplott entsprechen nicht den Tatsachen . W
handelt sich vielmehr uni eine bereits vor zwei Monaten ent¬

deckte Organisation der kontinmiisdffchen gugenövevbande . ^
Buenos Aires , 19 . Nov . ^ m Staate Rio Grande do Lut

ist ein offener Aufstand -ausgebrocheu . Die Meuterer warfen
von Flugzeugen ans Bomben aus die Stadt -Santa Maria , wo¬
durch eine Bank und ein grotzes Hotel zerstört wurden.

Batavia 18 Noo . Aus Semarang auf Java wird gemelbel,
j daß alle Zuckerfabriken mit Waffe » ausgerüstet wurden . Im M.
' rlkt Boiolnli wurde ein Angriff von 500 Kommunisten abgeschlaM

Ein Mann wurde getötet und zwei verwundet . 2n Labnean werdm
neue Angriffe erwartet . In Distrikt Ban am sind 500 Soldaten zu-
fammengezogen . Die holländische Offensive steht bevor . In Eck»
wurden 22 Kommunisten verkostet.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 18 . Nov . Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes über

dos Staatsministerium und die Ministerien vom 6 . November 1926
hat das Arbeits - und Ernährungsmlnisterium die Bezeichnung „Württ.
Wirtschaftsmlnisterium " erhallen.

Stuttgart , 18 . Nov . Wie wir hören , soll am Sonniag den 28.
November tn der neuerdauten Siadthalle eine Steuerkundgebung des
gesamten Schwäbischen Handwerks stottsinden . Als Hauptredner ist
vorgesehen Flaschnermeister und Landtagsavgeordneter Henne -Tübingen.

München , 18 . Nov . Das Amtsgericht München verurteilte tn
dem Beletdigungsprozeß , der sich um die Zugspitzdahn drehte , den
Schriftleiter Wilhelm Sternbauer vom ehemaligen „Völk . Kurier"
wegen übler Nachrede zu 200 Mark Geldstrafe evtl , zwei Tagen Ge¬
fängnis.

München , 18 . Nov . Im Februar war hier eine nationalsozia¬
listische Versammlung , in der Graf Reoentlow und o . Gräfe sprechen
sollten , von Anhängern Hitlers unter Führung von Esser und Hitler
gesprengt worden . Esser wurde gestern vom Münchener Amtsgericht
wegen groben Unfuges zu zwei Monaten Haft verurteilt . Hitler
wurde sreigesprochen.

Köln , 18 . Noo . Wie die „Kölnische Bolkszeitung " erfährt , sind
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft Cleve der erste Beigeordnete
und Vertreter des Bürgermeisters der Stadt Goch , Sieben , und ein
Beamter namens Kletnösen , verhaftet worden . Es soll sich um neu-
ausgedeckte Unregelmäßigkeiten , wahrscheinlich in der Eriverbslosen-
sürsorge in Höhe von rund 200000 Mark handeln , die besonders in
der Zeit begangen worden sind , als der Bürgermeister wegen passiven
Widerstandes ausgewiesen war . »

Haltern , 18 . Noo . Ein Handwerksmeister wurde gestern abend
auf der Mllhlenstcaße von dem kommunistischen Stadtverordneten
Dreckmann angefallen und durch mehrere Messerstiche schwer verletzt.
Anscheinend liegt der Tat ein politischer Anlaß zu Grunde . Herbet-
geeilte Bürger verprügelten den Töter , der dann verhaftet wurde.

Weimar , 18 . Nov . Abendblätter berichten über ein Großseuer in
Rappelsdorf bei Meiningen , das am gestrigen Bußtag die Hälfte des
Ortes und zwar 57 Wohnhäuser mit sämtlichen Nebengebäuden und
Scheunen einäscherte . Große Futteroorräte und zahlreiches Vieh sind
dabei vernichtet worden.

Dresden , 18 . Nov . Zwei Männer versuchten im Kassenraum
der Allgemeinen Deutschen Kreditanstalt einen Raubüberfall auf ein
junges Mädchen , das einen größeren Betrag am Schalter » achzählte.
Aus ihre Hilferufe wurden die Täter , zwei internationale Kassendiebe,
verhaftet.

Löbau , 18 . Nov . Die sozialdemokratische Landtagssraktion wird
den früheren Unterrichtsminister Hermann Fleißner für das Amt des
sächsischen Ministerpräsidenten in Vorschlag bringen , für das Land¬
tagspräsidium den früheren sächsischen Wirtschaftsminister Schwarz
Vorschlägen.

Göttiugen , 18 . Nov . Am 2l . November tritt hier nach Bereini-
nigung der Opposition der Kommunistischen Partei Deutschlands
(Linke K .P .D .) mit der allgemeinen Arbeiterunion ( Einhcitsorganisa-
tion ) im Spartakusbund die erste Reichskonserenz des Spartakus¬
bundes zusammen.

Berlin , 17 . Nov . In den Büros der Berliner Elektrizitäts¬
werke am Schiffbauerdamm schoß der Bllroangestellte Lemm auf
den Vertreter des Personalchefs Rißler , weil Lemm wegen unerträg¬
lichen Verhaltens zu seinen Mitangestellten zum 1. Dez . die Kündig¬
ung erhalten hatte . Lemm wurde verhaftet . Er behauptet , er habe
unter unwiderstehlichem Zwang gehandelt , da er in den Elektcizitäts-
merken von Feinden umgeben gewesen sei . Lemm dürfte Voraussicht-
ltch auf seinen Gesundheitszustand untersucht werden , Rißler ist Inzwi¬
schen gestorben.

Berlin , 18 . Nov . Der im oberschlesischen Steinkohlenbergbau
gefällte Schiedsspruch , Vereine Lohnerhöhung von etwa vier Prozent
vorsieht , ist von den Arbeitgebern abgelehnt worden . Die Gewerkschaf¬
ten hatten 15 Prozent Lohnerhöhung gefordert.

Berlin , 18 . Nov . Der Reichstag hält seine Plenarsitzung nicht
am Montag den 22 . November , sondern erst am Dienstag den 23 . No¬
vember ab mit der Tagesordnung „Auswärtige Politik ". — In Ber¬
liner Kreisen bringt man die Verschiebung der außenpolitischen De¬
batte mit den Kontrolloerhandiungen in Beibindung . — Der Reichs¬
rat genehmigte den Gesetzentwurf über die Arbeitslosenversicherung,
ebenso die Satzungsänderungen des Verbandes württembergischer
Konsumvereine in Stuttgart . — Alle größeren Länder haben
die Absicht des Reiches , eigene Wasserstraßenbehörden auch In der
mittleren und unteren Instanz zu schaffen , einmütig abgelehnt . — Der
Reichskanzler hat dem Retchsminister a . D . Groener zum Hsnschelden
seiner Gattin seine herzlichste Teilnahme ausgesprochen . — Paul
Lcnsch , der frühere sozialistische Politiker und spätere Chefredakteur
der „Deutschen Allgemeinen Zeitung ", ist gestorben . — 37 Angestellte
des Hotels „Kaiserhos " hatten wegen ihrer Kündigung Klage erhaben.

Aus dem bayerischen Landtag.
Der Hanshaltscmsschutz des Bayerischen Landtags naim

gegen die Stimmen der Sozialdem -oikraten und Komimimskii
einen Antrag der -Bayerischen Volkspartei -an , -wonach die
Sta -cctsvcgicrnnig auf die Reichsregieru -ng dahin wirken soll, dch
die bedrohlich fortschreitende Zentralisation der Gelder rmd
Kredit -Wirtschaft in Berlin unterbunden und insbesondere die
Rentenlbankkreditaustcckt wach Erssüll -ung ihrer ursprünglichen
Zwecke -so rasch als möglich wieder beseitigt wird.

Studienreise Tr . d . Millers nach Indien.

München , 18 . M -v . Auf eine Ei 'N-ladu -ng des Norddeutschen
Lloyds wird Dr . -n . Miller am 24 . Iöoveuilber eine Reise nach
Britisch - lind Holländisch - Indien antreten . Da gegenwärtig
im Deutschen Museum die Gruppen für das BaiMesen einge¬
richtet werden , -für das «so «yw «bl «die WoHustätten der Itatiwoölker
als auch -die Paläste un -d Tempel Indiens von groHer Be¬
deutung ' sind , ist zu «hoffen , datz diese Studi -em'cise für Las
D -eutische Museum -von großem Nutzen sein wird , zumal sowohl
die britische als auch die «holländische Regierung ihre weit¬
gehende Unterstützung Zugesagt halben.
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Zu den Kohlenschiebnngrnin Duisburg.
Köln, 18. Nov. Wolsfs Westd. Provinz -dienst meldet aus

Duisburg , datz in der Angelegenheit der Duisburger Kohlen¬
schiebungen bereits am Samstag -gegen den Kaunnann Buich.
der «beschuldigt -ist , Kah 'lcnausfuihchcheiue cn>t>veii «det und an
Händler verkauft zu halben , in beschleunigtem Versahron vor
dem Schöffengericht in Duisburg verhandelt wird . Heute wurde
auf Beraulassmig -der 'Finanzämter als Sicherheit für binter-
zogeue Steuern wieder eine große Anzahl beladener Kohlen-
kähne beschlagnahmt.

Reichspräsident von Hindenburg in Dresden.
Dresden , 18 . Nav . Heute -vormittag 10 .44 Uhr traf Reichs-

Präsident ^ von Hindenlburg auf dem Neustädter Bahnhof ein,
wo die spitzen der Staats - und städtischen BeHörÄm zu seiner
B-ogrützunq erschienen waren . Anstelle des erkrankten Ministzr-
Präsidenten Heldt begrüßte -der Bolksbildungsmmister Tr.
Kaiser «den Reichspräsidenten namens der sächsischen Regierung
Ter Reichspräsident nahm -sodann -die Meldungen -des VorM-
setzten der Jnsanterieschule , Generalmajor «von Arnsberg , sowie
des Wehvkreiskouiurandeurs , General Wö", . . - . „ bllwarth , -der mit , sei¬
nem « tabe erschienen war , entgegen . Im offenen Auto fuhr
lodann der ' Reichspräsident mit -dem Rcichswehrminister Dr.
Gehler , von einer zahlreichen Menschenmenge stürmisch -be-
(iruyt , durch die Königsbrückerstratze , -wo Militärvereine und

Innungen -Spalier «bildeten , nach der Garnisoukirche . Vor der
Kirche hatte eine Ehrenkompagnie -des 10 . Jnfairterieregiments—. » — , !—- äb-

NllX, -Z
Id» nt h!
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Aufstellung genommen, dessen Front der ReichsPrAidentĉ MGew
-schritt . In der -Garmronkirche fand aus Anlaß h ?r EinweihE
der neuen Jufanterreschuile ein kurzer Gottesdienst sstatt, an bm Wen st'LAN ! . . ,

und die Waffeu -Schüler der Jufantcrwschick,

sowre ^Abordunngeu der Truppenteile des Standorts Dresden1 _teilnahmen. Nach dem -Gottesdienst nahm der Re-ichspräsidew
vor -der (tzarnffonkirche den Vorbeimarsch «der dort aufgostellien
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aen und ibegrüßte die erschienenen ohoiWli-
bäude ^bll«a«b sich dann nach dem neuen Ge-
kurze Der Reichspräsidentrichtete ci«
ssübrte ^ .FNzanteriLschüler, in «der er etwa ms- .-«vartl
Wert ^ uwch,eme Anwasenheit zeigen, welch-ho-bei, /M <ch^ OMiermachwuchses-beimesse. Der

er bvw allen Dingen gehorchen lernen, damt/ ;er (Pater zn bsMen «verstehe. -Er dürfe nicht -vergessen, daßP einem

«eyWA «soll. Die "Wwffen-schüler -sollen eingodenkI , oatz sie die Tradrtion - er alten Armee Zu bewachwNJMd Me aiis" ^ - ,So erWle miier^

uffer deutscher SoldatentugenÄ sein moge.kcer iî i
Danir w-ird auch «dieses Haus dem Vaterlan-de nützen!" >- - -- - — ^ Xi « <r-nE - er -̂ «rnrn- >M>S«
der Ansprache «schritt -der Reickchpräsident «der̂ Nl̂ ^
terieschüler ab und nahm die BorsielluM der am Neu ^

bcga«b er sichet
nehuiervertretung entgegen . Im Än «schluß cherm ; bvMv ei
zu «den ; zur -Erinnerung an die im Welkkriog ^ ^ Üewen -
maligen säMrschen Kadetten errMeten Denkmal,
elne -Abordnung ehemaliger iach-stscher Mdent einenMm -8-8 -Deo-kma-ls -legte der R-eichsprchi-oemhatte . Am Fuße «des Denkmals -legte der

' Reichswê lnff̂ Di - ^Kranz nieder . Auch gi -änze we¬
der .Heeresleitung , General dvn Heye , leg ^ Sceckt.Chüs

dei - '«"N «b-
Hierauf 'si' Skameu des «Gen-emlobersten v.ui bega-b sich der Reichspräsident in den Vortragst-aal «des" «der Koiirmaudeur der Jn -fa-ntelte-

d«ee>

«sckiule^ sprach «der Kommauoeur -o->. —
ch le' fcD^ Lal "^ 'von Ämsberg, den Dank der Jnmntene-

vmr ihm aIiE Reichspräsidenten aus und 7M dasvon iy,m gestiftete Portrat , das von Professor Vogel gemalt
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Eide im Speisesaal ein einfaches Fvühstück genom - !

^Die Abfahrt des Reichspräsidenten erfolgte gegen 4 Uhr . s
'"wisäMfakl beim Besuch des Reichsprädenten in Dresden . !

Dresden, 18. Nov . Bei der Fahrt -des Reichspräsidenten,
st«-, Eönigsbriickerstraße durchbrach ein Mann die Albsper- !
, mrana ans das Auto des Reichspräsidenten und über - ,

Äl , mü 'den Worten „Du bist mein Heiland !" einen Brief , j
AbaiM wurde festgenommen . Es ist der ehemalige Kellner >
^Krause , der an chroutschen religiösen Wahnvorstellmigen!
^ und bereits wiederholt in der hiesigen Heil - und Pslege-

>war,, am 14. September >d. I . aber entgegen >dem An-

Lrsuch kegt nicht vo
bat er den Ber,uchHut er den « er ,ua- gemacht , sich an den Herrn Reichsprä-

Men heranzuorängen.
Drutschc Banarbeiten i« Frankreich auf Reparationskosten.

»Nischen einem Konsortium deutscher Banfirmen und der
i« Wchen Regierung über die Ausführung von öffentlichen
Mtcn bei Verdun ist verhandelt worden . Es handelt sich
Lein Objekt von 25 Millionen Reichsmark . Die Bezahlung
8uim Teil über Reparationskonto erfolgen . Gleichzeitig
"d Wer die Ausführung von Mehrarbeiten an der Seine ver¬
hielt Die Mütter melden weiter, ^daß zwischen amerika-
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!ohnstätten der IchturoMer
Indiens von großer Be¬
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n in Duisburg.
Provinzdiensi meldet aus

it der Duisburger Kohlen¬
den den Kaufmann Buch,
scheine entwendet imd an
chleunigtem Verfahren vor
chandelt wird . Heute wurde
als Sicherheit für hinter-
Anzahl beladen« Kohlen-

^n , eMlisckien und französischen Banken und führenden
Men und französischen Ban Wirtschaiftskreisen eine Repa-
-'MÄvirtscha-ftsbank mit dem Sitz in Paris gebildet worden
Mie den Zweck hat . den im allgemeinen . 30prozentigen Anteil
riimiHieren, der nach 'dem Dawesplcm für die Bezahlung
Ältlicher Arbeiten durch Deutschland nicht tn Frage kommt.

Bauernaufstand in Rußland.
Kcrlin, 18. 3üov. In hiesigen russischen Emigrantenkreisen

U »on der östlichen russischen Grenze Zlachrichten über einen
Mnd im sowsetriWschen Gouvernement Pskow eingetros-

lleber Pskow und zwei Landkreise des Gouvernements ist
M . November der Belagerungszustand erklärt worden . Ans-
kchiM Bauevnischaren haben unter Führung früherer zavi-
Mr Offiziere die SowsettruPPen angegriffen und dort , wo
^ in der Uebermacht waren , Erfolge erzielt . Von Moskau
s- sind sofort Kavallerie - und Maschinengewehr Abteilungen
ch- Llufsdan'dsgcbiet geworfen worden . Von den AuMndi-
tzimrden Flugblätter ides Großfürsten Nicolai -Nicolajewitsch
Mitet. Die Bauernlbanden sind bis zur Stadt Ostrow vor-
M Pskow 'selber wird von der roten Armee gehalten.
Unterdrückung der Bewegung ist in vollem Gang . Es sind
cheiclx Vevhörc vorgononi 'men worden . An Pskow sind
kP.rionen. darunter 12 frühere Offiziere , standrechtlich er-

worden. Der Ober 'konmnandiercnde des weisirüssischen
Mitreiies — Pskow gehört zur weisirüssischen Bundesrcpu-
f!- ist nach Moskau berufen worden.

Der deutsche Wahlsieg in Oberschlcsien.
Siech der vorläufigen Zusammenstellung sind bei den ost-

irnchlesischen Gemeindowahlen von 'den deutschen Parteien
NMandate, von allen polnischen Parteien Zusammen nur

>L

Ein deutscher Maler von Faschisten gelyncht.
Sir der in Innsbruck erscheinende „Tiroler Anzeiger " aus

Lrol meldet, ist ein in Meran wohnender deutscher Maler
«Kii der angeblichen Aeußcrung , er bodaure , drsi die Kugel
1s Attentäters Mussolini nicht getroffen hübe , von Faschisten
i diePosier geworfen worden . Seine Leiche konnte noch nicht
Milden werden . Ucber -den Namen des Maiers konnte noch

Ms Mheres 'fostgestellt werden.
! Die neuen italienischen Gesetze.

R» ,1S. Nov . Im Senat l-at heute der Jurist Senator
sarMo den Koinmifsionsbericht über die Einführung der
Äöcssmji vorgelegt , der morgen zur Verhandlung koinmt.
Klder«Lhsbm Woche wird die Durchführungsverordnung über
de Nnftzung des Sondergerichts erscheinen, das nur an einem
irle in Rom errichtet werden wird . Darauf wird 'das Gesetz
üechlls in Kraft treten mit -der Wirkung , dah die Verfahren
Äcr die bisherigen Attentate sofort an dieses Sondergericht
öWhen.

Die Lage im englischen Kohlenbergbau.
London, 18. Nov . Durch die Ablehnung 'der Regiernngs-

«EäM zur Lösung des KöhlenkorrslMes aus dem Wege von
sizirksMoni'Men ist die Lage des Bergarbeitervcrbanides sehr
Gierig geworden . Die Abstimmung hat eine Mehrheit von
l'M Stimunn gegen die Nrgierungsvorschläge ergeben , je-
b« ist die Abstimmung nicht die Meinung aller Bergarbeiter,
' bei den Bezirksgorverkschaften nicht einzeln abgestimmt
ude und zahlreiche Bergleute , die die Arbeit wieder auf-
yomnien hatten , an der Abstimmung nicht teilnahmen.

Traurige Lage der englischen Gewerkschaften.
London, 18. Nov . Heute ist der vierte Jahresbericht der all-

sAemen Vereinigung der GewerMiasten erschienen, welcher
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Mwerkschasten in erster Linie berühten , seien,am meisten
Miwni.men worden . Unter diesen Umständen sei es höchst
MW und verkehrt , seitens der Grubenarbeiter zu verlan-
^ .oaß nian ihnen noch mehr helfen soll. Wenn die Gruben-
stikr beute in Schwierigkeiten seien , so sei das nicht infolge
^Hartherzigkeit ihrer .Kameraden der Fall , sondern infolge
^Mochten Führung , deren Opfer sie geworden seien. -Aber
^ Mkrer hätten die Wirtschaftslage nicht rechtzeitig erkannt

OL sucht verstanden . Sie bätten nicht eingssöhen , 'dasi man
^ einem leeren Topf kein Fleisch heranshölcn kömre. Streiks
2 ^ ^ te und nicht das erste Mittel sein, welches die
Ater anwenden . Jetzt hätten sie die Industrie ruiniert , die
M in die Höhe getrieben und eine Besserung 'der Verhält-

^ -!>? unbestimmte Zeit hirwusgeschoben . Es sei lächerlich,U Ost wichen Umständen von einer Besserung des Leibensstan-
i. reiieu sprechen. Im Gegenteil , die Verhältnisse müßten schlim-
oldatentiMnd w>n, E « M chstEer werden.
Vaterlande nützcm Frage des beschlagnahmten Eigentums vor dem Haushalts-

ausschusi des Repräsentantenhauses.
Arbeitgever- vcov. Im HaTishattsansicyug MS mepra-

ischlutz hieran bGab er M U?üntzauses erklärte James Beck, der im Auftrag der Ber-Weltkrieg Gefallenen . . . . . . . . - ' -. wo sich auw
igSMsellschaften erschienen war , bet der Beratung 'der
^r Rückgabe des beschlagnahmten ehemals feindlichen

Vermögens : Die Entscheidungen der gemischten Kommiifsron
muffen voll anerkannt werden . Im übrigen spreche ich der
deutschen Regierung für ihr Vorgehen bei der Zusammen¬
setzung 'der gemischten Kommission meine Anerkennung aus.
Deutschland muH jedoch feine Enkschädungsansprüche finanzie¬
ren . Erst dann bann das deutsche Eigentum znrückersiattel
werden.

Spannung zwischen Mexiko und der Union.
Washington , 18. Nov . In einer Erklärung , in der Kellogg

Adolpho Diaz als Präsidenten von Nicaragua anerkennt , äu¬
ßert der Staatssekretär gleichzeitig die Besorgnis der Ver¬
einigten Staaten , mit der sie der Waffenschmuggel in Mittel-
amerika erfülle . Kellogg erwähnte zwar Mexiko nicht, jedoch
verlautet , die Regierung habe Informationen , 'daß fünf Frei¬
beuterschiffe von mexikanischen Häfen nach Nicaragua und Gua¬
temala unterwegs feien. Präsident Diaz ersuchte die Vereinig¬
ten Staaten um Intervention und erklärt , daß 'die kleinen Na¬
tionen , wie Nicaragua , außerstande seien, die von Mexiko ge¬
schürte Revolution zu unterdrücken . Es verlautet , daß, sälls die
Vereinigten Staaten die Situation ernst genug erachteten,
Kriegsschiffe nach Mcaragua entsandt werden dürften , um die
Wafseulandung zu verhindern . Die ohnehin gespannten Be¬
ziehungen zwischen 'den Vereinigten Staaten und Mexiko er¬
fahren durch diese neueste Verwicklung , welche alle anderen
Fragen völlig in den Hintergrund drängt , eine weitere Ver¬
schärfung . Die amtlichen Kreise scheinen anzunehmen , daß die
Frsibeuterexpcditionen nicht ohne amtliche mexikanische Kennt¬
nis ausgerüstet werden und erblicken offenbar in Mexikos Hal¬
tung einen Versuch politische Wirren Hervorzurufen.

Woran sterben die meisten Menschen in Deutschland ? Im
Jahre 1924 betrug nach den Ergebnissen des Statistischen
Reichsamts die Gesamtzahl der Sterbefälle im Deutschen Reich
760 000 gegen rund 860 000 im Jahre 1923, oder , aus 1000
Löbende berechnet , 12,12 gegen 13,9. Die schon seii Jahren
beobachtete Abnahme der Sterbefälle ist bei Kleinkindern bis zu
5 Jahren am bedeutendsten (34 Prozent ). Als Todesursache
stehen im allgenieinen an erster Stelle die Krankheiten des
Blutkreislaufes . Es starben daran im Jahre 1924 in Deutsch¬
land 109 500 Menschen . .Weiter starben , nach Zahlengrößen-
klassen gegliedert , an Lungenentzündung und anderen Krank¬
heiten der Atmungsorgane 88400 , an Altersschwäche 87 500,
an Tuberkulose 60 500, Krebs 60 500, an Krankheiten ' der Ver-
dannngsorgane 58 000, an Lebensschwäche (Kinder ) 47 000, an
Gehirnschlag 40 000 und an Nervenkrankheiten 31500.

Mit der Wünschelrute auf der Goldsuche. Das von Maria
Theresia nach Versailler Vorbild errichtete , im 13. Wiener Be¬
zirk gelegene Lustschloß Schönbrunn mit feinem auf anhöhcn-
reichem Gelände ausgebreiteten waldartigen Park und Tier¬
garten ist der Stolz der Wiener , ihr bevorzugter Ort sonntäg¬
licher Erholung und Belustigung . In der Geschichte hat
Schönbrunn mehrmals eine Rolle gespielt , namentlich zur Zeit,
als Napoleon im Krieg gegen Oesterreich dort sein Standlager
errichtete , wo er auch beinahe dem Anschlag eines krationalbegei-
sterten Jünglings erlegen wäre . Ans ein Jahrhundert oder
noch länger gehen phantasievoll ausgeschmückte Geschichten zu¬
rück, daß auf Schönbrunner Gebiet ein Goldschatz vergraben
sei. Ja eine dieser Sagen lautet sogar , >daß 'der niemals anf-
gefundene Nibelungenschatz nicht etwa in den Tiefen des
Rheins , sondern von den gegen Attilas Hof ziehenden riesigen

^Recken in der Tiefe 'der Schönbrunner Erde verborgen worden- sei. Andere Erzählungen sprechen davon , daß wahrend der
Völkerwanderung Attila , oder 'daß ein unbekannter anderer
großer Heerführer auf der Flucht vor 'dem .Feind oder auf
einem Kriegszug aus Vorsicht dort feine Schätze vergraben
habe . Auch 'davon wird natürlich gesprochen , daß etwa Napo¬
leon einen Teil 'seiner KricgÄafse der Erbe anvertraut 'habe
oder Laß Mitglieder des Hauses Häbsburg sich dort eine Schatz¬
höhle angelegt hätten , die später der Vergessenheit anheinrfiel.
Auf Grund dieser Sagen , Erzählungen und Gerüchte hat der
Rutengänger Lcwin den Schönbrunner Park äbgegangen , und
an zwei Stellen hat die Rute so ausgefchlagen , wie wenn Gold
in der Erde sei. Auf Grund 'seiner Feststellungen hat vor eini¬
gen Tagen eine kommissionellc Begehung stattgesunden , an der
außer 'dem Rutengänger ein Geologe und Vertreter der Mini¬
sterien teilnahmen . Nach einem Zeitungsbericht wurden die
Ausschläge der Rute an den von Lewin 'bezeichneteu Wellen
wiederholt erprobt und au beiden -Orten ein großer , rechteckiger
Fleck von 13 Meter Länge und 6 Meter Breite sestgestellt, aus
welchem die Rute nach rutengängerischer Erläuterung un¬
zweifelhaft aus Gold hinweist . Nach geologischem Gutachten
ist dort ein Erzvorkommen ausgeschlossen, so 'daß die Annahme
au Wahrscheinlichkeit gewinnt , es seien dort goldene Gegen¬
stände vergraben . Bor Eintritt des Winterfrostes sollen die
Vevsuchsgrabungen begonnen werden . Hoffentlich ist ihr Er¬
gebnis so groß , damit von den beteiligten Ministerien der Fi¬
nanzen und des Handels die an Basel und die anderen Freunde
verpulverten 250 Millionen Schilling hereingebracht werdenkönnen.

Frau Lambrino und Prinz Carol von Rumänien . Bor dem
Zivilgericht in Paris ist der Prozeß zur Verhandlung gekom¬
men, den die morganatische Gattin des Prinzen Carol von
Rumänien , Frau Lambrino , angestrengt 'hat . Sie fordert 'die
Zahlung von zehn Millionen Frank als Schadenersatz für 'den
ihr zugefügten moralischen Schaden und das Recht , ihrem
Sohn den Namen Karl von Hohenizolleru zu geben. Für den
Prinzen plädierte Paul -Boncour . Das Gericht wird das Ur¬
teil in acht Tagen fällen.

Zwei Mädchen in einer Wolfshöhle . Bischof WEH vom
bischöflichen Kolleg in Kalkutta in Indien berichtet , Laß er in
Miduavur eine WoWbWlie entdeckt hat und von den darin wei¬
lenden Wölfen eine Wölfin niederschoß . Ms die Höhle näher
untersucht wurde , um noch einige junge Tiere zu saugen , 'fand
mau dort zwei Mädchen im Alter von zwei und acht Jahren.
Die Kinder machten einen verwilderten Eindruck , stießen
dumpfe , kläffende Laute aus , liefen aus Händen und Füßen
und flüchteten in das nahe Gebüsch, wo man sie einfing . Der
Bischof nahm die Kinder zu sich. Das jüngere Mädchen starb.
Das achtjährige Mädchen entwickelte sich gut weiter und ist
im allgeniemen normal . Manchuml sitzt es wie ein Tier aus
der Erde und tut stundenlang nichts . Kleidungsstücke , die inan
ihm anlogte . streift das au ein Ti erleben gewohnte Kind hart¬
näckig ab . Wird das Kind böse, so beißt es . Am liebsten sitzt
es im Dunkeln . Der Gehör - und Gesichtssinn sind 'bei dem
Kind außerordentlich gut entwickelt, dagegen 'der Gesühlssinn
ganz schwach. Während es für andere Kinder 'keinerlei Inter¬
esse zeigt , hegt es für Tiere besondere Vorliebe . Man nimmt
an , daß es sich in diesem Falle um zwei Mädchen 'hanldeltz.Die
von den Eingeborenen ausgesetzt wunden . Bei den Leiden ist
es heute noch Sitte , weil sie Mädchen für minderwertig 'halten,
diese gleich nach der Geburt auszusetzen . Die Woilfsmmilie bat
offenbar diese armen Geschöpfe gesunden und ihrem Naturtrieb
folgend die Kinder ernährt.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Ei:

die Schriftleitung , nur die preßgesetzli
gesandt übernimmt

Betrachtungen zum hiesigen Sportsleben.
Neuenbürg , 16. Nov . Fremd kam -ich vor einiger Zeit hier

an und habe mich als ein alter Anhänger von Turnen und
Sport auch für 'das Loben und 'den Betrieb der hier auf diesem
Gebiet -vorhandenen Vereine interessiert . Zu meinem großen
Leidwesen fand ich es nicht besser wie an den meisten Orten
unseres Vaterlandes . Uneinigkeit führte zur Trennung . Daß
es für keinen Verein MM Vorteil geworden sein kann , liegt
oyne näheren Einblick in die Verhältnisse aus .der Hand . Denn
eine Trennung kann , da -sie die vorhandenen Kräfte zersplittert,
nie aufbauend wirken . Deshalb möchte ich zu einer Vereinigung
der Hier vorhandenen Körperübungeu treibenden Vereine aus¬
fordern . Es sind sicher die geeigneten .Wege und Kräfte zu
einem solchen „Schritte vorwärts " zu finden . Nie vorhandene
Abneigung gegen einige neuere Sportarten sind ja überall im
Abflauen und können als Hemmung bei Betrachtung des 'gro¬
ßen Zieles nicht von schwerwiegender Bedeutung sein . Alan
denke hier nur an einen der größten Leibesübungen treibenden
Verein , den Turnverein 1860 in München . In -diesem Verein
wird jeder nur 'denkbare Sport ausgeubt . Und seine Erfolge
im Turnen , Fußball , Schwimmen und auf vielen anderen Ge¬
bieten sprechen für die Richtigkeit einer Bereinigung . Denkt
man Hier 'dann noch au die größere Zahl der aktiven Mitglie¬
der , 'die Leu Rückhalt eines tatkräftigen Vereins bilden , zu ge¬
winnen und an die Möglichkeit , größere Fragen , die jedem
Verein sonst getrennt erwachsen , glatt zu lösen, was sonst nicht
der Fall ist, 'so billigt Wohl jeder richtige Sportsmann , ob er
dann lieber turnt oder 'Schneeschuh läuft , eine Bereini¬
gung , und läßt es sich angelegen sein, hier darauf hin-z-nwirken , einen lebensfähigen , gut geleiteten und produktives
leistenden Verein zustande zu bringen . Der Zweck dieser Zeilen
ist erreicht , wenn 'die maßgebenden Vertretungen sich zusammen-
fiuden , um diesen Vorschlag zu besprechen . Kommt es soweit,
geht Neuenbürg einer Blüte aus dem Gebiet des Körpersports
sicher entgegen . -Wenn nicht, werden sich schädliche Folgen
früher oder später ganz kraß zeigen . Vereinzelt sind wir nichts,
vereinigt riesenstark . Drum aus zur Tat . K.

Hnasenstein <L Vogler A.G . Ta im - geschäftlichen Verkehr
in letzter Zeit Verwechslungen vorge-kommen sind, weist die
deutsche Hänfenstem L Vogler A.G ., Berlin  darauf hin, -daß
sie und ihre sämtlichen Vertretungen im Deutschen Reich mit
der österreichischen Hänfenstem «L Vogler A.G ., Wien  nicht
identisch-sind.

Bitte um WeihnachtsMbe«.
Für die Werke und Anstalten der Inneren Mission

(Samariterhausrr , Diakoniffeumutterhäuser, Stetten i. R .,
Karlshöhe , Stammtzeirn, Werversche Anstalten in Lud
wigsbvrg usw.) wird auch in diesem Jahr herzlich um Gaben
gebeten.

Ebenso w rden Gaben für unser Kinderschul- und
SouvtaftSschulweihuachten sowie für unsere Alteuvescherung
gerne enlgegengenommen.

Neuenbürg , 18. November 1926.
Deka» Dr. Megerlt«.
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Birkenfeld.
Ein bereits noch neuer

Herd
sowie ein erstklassiger

Wolss- itz-r
ist zu verkaufen.

Dietlingerstr . Nr . lOI/4
bei der „Sonne".

Arnbach,
Verkaufe drei

Schwein«
mit je 3 Ztr., 130 Pfund u.
180 Pfund.

Adotf « lichter

er unk»,str ml. Mß jistrink».



Reuenbürg.

Alle Regimentskameraden
ehemaliger 126 er

des Oberamts Neuenbürg
von Friedens- und Kriegszeiten werden auf Sonn¬
tag de« 21. Novemder 1026 , nachmittags
2 Uhr, zu Kamerad Gegenheimer hier
eingeladen zwecks Gründung einer Ortsgruppe.

I . A. : Ein 8 er.
Sammlung Uhr am Ttadtbahnhof;

von dort geschlossen mit Musik zum Kriegerdenkmal
zur Kranznieverleanng , anschließend Grün¬
dungsfeier und kameradschaftliches Bei
sammenfein.

AllemMre IM Geborene!!
vom Kirchspiel Griiferchausen

werden auf Samstag , den 20 . November , abends
'/»8 Uhr , zur

Füasziger-Feier
mit ihren Angehörigen in die Wirtschaft zur „Traube"
in Obernhanfe « höflichst eingeladen. Auch sonstige Freunde
und Gönner sind herzlich willkommen.

Mehrere Fünfziger.
Gräfenhanfe «.

Freiwillige Per-eMW.
Unterzeichneter verkauft am Gamslag , den 27 . No¬

vember, nachmittags6 Uhr, im Gasthaus z. »Bären¬
sein 2 '/,stöckigeS

Wohnhaus
l_mll allgeballter Schenke. Stall- llvd HivtergebSude,

sowie sämtliche Güter . Bei genügendem Angebot erfolgt
der Zuschlag sofort.

Lernst Loli ».

Es spricht sich überall herum!
Wsr -um?

Weil ich nur prima Waren, hergestellt von reinen
Garnen, verkaufe und dabei im Preise unüber¬

troffen bin.
Machen Sie einen Versuch, Sie werden staunen

über die Preiswürdigkeit meiner Waren.
Ich bringe Ihnen ein Beispiel:

Kiffen, bestickt, festoniert und glatt,
3.40, 2.80, 1.95, 1.40 1.—,

Damen-Hemden mit Träger, Achselschluß in ein¬
facher und besserer Ausführung,

2 60, 2.20, 1.80, 0.05,
Prinzeßröcke in nur schöner Machart,

6.50, 4 50, 4.20, 2 .45,
Hemdeutnche, nur gute Qualitäten,

0 90, 0 85, 0.65 . 0 .50,
Rohnessel» in allen Breiten,

1.20, 0.89 , 0 .68, 0.S7,
Veitzeug , farbecht, in schönen Mustern,

1.35, 1.15,
Vettbarchent, echtrot, federdichte, sehr solide Ware,

in 80 breit 1.70»
in 130 breit 2.80,

Hemdenflanelle, gestreiftu. saniert, in nur guten
Mustern, 0.94, 0.75, 0.67, 0 .5S,

Velour für Hauskleider, extra billig, 0.70,
Winter-Kleiderstoffe in karrierten und gestreiften

modernen Mustern 0 .08,
Bettücher, wollene, in weiß und farbig,

3.40, 2.70, 2 .25,
Schlafdecken, ganz hervorragend schöne Muster,

8.10, 7.20, 5.20,
Strickwolle in grau, schwarz und braun,

das Pfund 4.10,
Damast, 130 em breit, 3.50, 2.25, 1.75.
Falls Sie keine Gelegenheit haben, mich zu besuchen,
so schreiben Sie mir bitte eine Karte. Ich bin
gerne bereit, Ihnen die Waren per Nachnahme zu
schicken. Sie erhalten nur die schönsten Must-r und
bin ich gerne bereit, falls die Ware nicht wie ge¬
wünscht ausgefallen »st, dieselbe wieder zurückzu¬
nehmen. Der Versand erfolgt von 10.— Mark an;

ab 20.— Mark portofrei.
Trotz der billigen Preise erhält jeder Kunde, der bei
mir Waren im Werte von über 10 Mark kauft, ein

paar gute, warme Handschuhe gratis.

Webwaren- und Wasche Versand,

Dillsteiner Straße 16. -MZ

FußballVerein
Neuenbürg, e B
Die Kantine

auf dem Sportplatz wird für
das Jahr 1926/27 neu ver¬
packtet.

Offerten an den I. Vor¬
sitzenden erbeten.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

WM- Prim « -HW

sind eingetroffen bei
Franz Andräs

LekorkoitDie
Organisation
ist d. älteste u. größte Vereinig,
u. der vornehmeu. erfolgr. Weg
d. Sichfindens d. gebild. Kreise.
Keine Vermittlg. Bundesschr.
geg. 30 ^ Porto durch Verlag
G Bereiter, Mönchen, Maxi-
milianstr. 31. Zweigst. irn Jn-
und Auslande.

PHnrveiler , 18. November 1926.

öäein lieber, treubesor̂ ter /Vignn, unser Vater, OroL- unll vr
Zrokvater

»IsKsI » ITIing,
Veteran von 1866  unck 1870/71,

äurlte beute im /Liter von 86  Rubren - ur evviZen Untre einZetren.
ln tielem l êiä:

Lurolim « Usb . Orossmann.
k̂ amilis Lürirsl pkinrwsilsr.
k̂ amilis lkürlrl « , Oorivvsiler

mit ikrsn Kincisrn u. LlnksIkinUsrn.
UeercliZunZ LonntaZ nacbmittâ 3 Obr.
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L Neuenbürg . L

Mache der verehrten Einwohnerschaft Neuenbürgs
und Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich ab
20. November d. I . in meinem elterlichen Hause ein

modern eingerichtetes

V Photo - Melier D
errichtet habe.

Porträt-, Kinder-, Familien-, Hochzeits-, Ver¬
eins-, Gruppen-, Architektur- und Jndustrieauf-
nuhmen, Paßbilder, sowie Vergrößerungen nach
jedem Bilde, wenn auch schon veraltet, in jeder
gewünschten Größe

bekommen Sie bei mir in erstkasfig künstlerischer
Ausführung unter äußerst günstiger Berechnung an¬
gefertigt. Spezialität : Kiuderaufnahmeu.

Um frdl. Zuspruch bittend, zeichnet

Albert BenSer» -
Photograph , b. Bezirksarbeitsamt. —

Mein Photoatelier halte ich an den Werktagen
von 8—7 Uhr ununterbrochenund Sonntags von
11—3 Uhr gi-öffnet.

Komine auf Wunsch nach auswärts.
Betrachten Sie bitte meine Ausstellung.

Schöne, rote

Speisekartoffeln
empfiehlt

LaM.Bezog«. «.Absozgeooffeosch.Schmigero
Zweigstelle Re«-«bürg.

Kapfenhardt—Bieselsberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 21 November 1926

und

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus zum „Rößle" in Kapfenhardt
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dics als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gottlieb Hökzle, Pauline Schaaber,
Kapfenhardt. Bieselsberg.

Kirchgang V- 12 Uhr in Büseleberg.

Neuenbürg.

ZrieSr.Gremmelmaisr
(vorm . Aug . Scheuerte . )äckulnvareli

aller Art.

Feine Maß- und Reparaturwerkstatt

Naturheilproxis und Licht¬
heilanstalt

Pforzheim,Goldschmiedeschul
straße 2, Telef. 3677.

Behandlungsämtl. Krankheiten,
wie Kropf, Ausschläge, Bein-
leiden, Rheuma, Herz, Nerven
usw. durch Radium - Homöo¬
pathie, Biochemie, K äuter- und
Lichtkuren, Heilstrombehand¬
lung. Sprechftunoen v. Sonn¬
tags b. Freitags tägl. 9—5 Uhr.

H errenalb.
Morgen Samstag
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